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Wortgut – familienorientierte Personalpolitik
Wohlbefinden bei der
Arbeit und zu Hause
Familienorientierte Personalpolitik als
organisationale Komponente der Un-
ternehmung bedingt, um erfolgreich zu
sein, ein individuelles Entscheidungs-
kalkül des Arbeitnehmers: seine
Work-Family-Balance. Dabei bezieht
sich das Wort « Work» auf die Erwerbs-
arbeit, das heisst die institutionell ge-
regelte berufliche Tätigkeit zur Siche-
rung der materiellen Existenz. Arbeit
bedeutet jedoch nicht nur Zwang oder
Pflicht, sondern auch Aspekte des per-
sönlichen Wohlbefindens und der
Selbstverwirklichung. Anders beim
Wort « Family». Familie wird allgemein
mit Entspannung und Erholung in Ver-
bindung gebracht. Die Kindererzie-
hung oder das Pflegen von Angehöri-
gen kann aber auch eine Belastung
darstellen. Folglich existieren in bei-
den Lebensbereichen Belastung und
Wohlbefinden, welche es auszubalan-
cieren gilt.
Fehlzeiten und Kündigungen
Ein Ungleichgewicht der Work-Family-
Balance kann zu Stressreaktionen füh-
ren, welche sich langfristig negativ auf
die Gesundheit des Arbeitnehmenden
auswirken können. Direkte Konse-
quenzen für das Unternehmen können
vermehrte Fehlzeiten und eine höhere
Kündigungsabsicht der Beschäftigten
sein. Ist die Work-Family-Balance je-
doch ausgeglichen, steigen beispiels-
weise die Arbeitszufriedenheit und
Motivation der Beschäftigten.
Familienorientierte Personalpolitik
hat daher zum Ziel, eine ausgeglichene
Work-Family-Balance der Mitarbeiten-
den zu ermöglichen und langfristig auf-
rechtzuerhalten. Angebote wie ein Be-
triebskindergarten oder flexible Ar-
beitszeiten sind dabei bekannte und
weitverbreitete Massnahmen zur Ver-
besserung der Vereinbarkeit von Ar-
beit und Familie.
Das reine Angebot von familien-
orientierten Leistungen genügt jedoch
nicht, um die Work-Family-Balance der
Beschäftigten positiv zu beeinflussen.
Wie unterschiedliche Studien zeigen,
werden bestimmte familienorientierte
Angebote von den Mitarbeitenden nur
dann aktiv genutzt, wenn die Unterneh-
mung die Nutzung nicht nur pro forma,
sondern auch in Tat und Wahrheit
unterstützt. So weisen Forschungser-
gebnisse darauf hin, dass das Angebot
eines Vaterschaftsurlaubs oft nicht ge-
nutzt wird, weil die Arbeitnehmenden
Karriere-Einbussen befürchten.
Anerkennung wichtig
Zur Unterstützung einer familienorien-
tierten Personalpolitik durch das Hu-
man-Resource-Management gehören
aus diesem Grund – zusätzlich zum vor-
handenen Leistungsangebot – auch die
Faktoren Kommunikation und Kultur.
Eine gute Kommunikation in einem
Betrieb zeigt sich beispielsweise darin,
dass die Angebote von den Mitarbei-
tenden gut ausfindig gemacht werden
können und die Unternehmung die In-
formationen über die Mitarbeiterbe-
dürfnisse zur Vereinbarkeit von Beruf
und Familie aktiv einholt. Eine fami-
lienorientierte Unternehmenskultur ist
dann gegeben, wenn das Ziel der Ver-
einbarkeit von Arbeit und Familie in
der Unternehmenskultur tatsächlich
vorhanden ist. So trägt besonders die
Anerkennung des Bedürfnisses nach
Work-Family-Balance durch die Füh-
rungsverantwortlichen massgeblich
dazu bei, dass Angestellte die entspre-
chenden Angebote tatsächlich nutzen.
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